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Die Fotodokumentation der Ausstellung
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Jennifer Adler von der Aidshilfe Heidelberg koordiniert das Projekt
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Aufbau
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Charlie Holzinger, die Herausgeberin des 
Buches „Was wäre, wenn wir weiter-
machen?“ beim Aufbau der Ausstellung.
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Aufbau



Frau Stefanie Jansen, die Bürgermeisterin für das
Dezernat Soziales, Bildung, Familie und Chancen-
gleichheit der Stadt Heidelberg eröffnet die 
Vernissage.

Vernissage 04.04.2023
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Charlie Holzinger, die Herausgeberin des 
Buches „Was wäre, wenn wir weiter-
machen?“ erläutert Sinn und Zweck der 
Ausstellung und wie es dazu kam.

Vernissage 04.04.2023
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Jürgen Schütz, zwischen 1997 und 2017 selbst Organisator der 
interaktiven Wanderausstellungen „Positive Briefe“, verweist auf 
manche Parallelen von heute zur Gründungszeit des Vereins 1986.
„Wir wussten oft nicht, wie es weitergehen würde“, sagt er. „Auch 
damals gab es Umweltprobleme, ein Virus und drohenden Krieg.“ Der 
Ausstellungstitel sei vor diesem Hintergrund auch eine optimistische 
Botschaft für die heutige Zeit.

Vernissage 04.04.2023
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Vernissage 04.04.2023
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Bürgermeisternin Stefanie Jansen mit Karl-Heinz 
Riegler, dem ersten Vorstand der Aidshilfe 
Heidelberg
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(v.l.) Juliane Schurig (Leiterin Aidshilfe Heidelberg), 
Jürgen Schütz, Charlie Holzinger, Stefanie Jansen, 
Dieter und Karl-Heinz Riegler

Vernissage 04.04.2023



Charlie Holzinger, „Macherin“ des Generationendialogs 
und Juliane Schurig, Leiterin der Aidshilfe Heidelberg

Vernissage 04.04.2023
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Die Ausstellung
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Die Ausstellung
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Die Ausstellung
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Für was stehen Regenbogenflagge, Rote Schleife und AIDS-Teddy?
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Infotafeln
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Infotafel: HIV wird übertragen / nicht übertragen
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Infotafel: Was weißt Du über HIV und AIDS?
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DISKRIMINIERUNG, AUSGRERNZUNG und ABWERTUNG

von Menschen die mit HIV leben sind leider weiterhin Alltag! 

Unangemessene Fragen

24%

Verweigerung zahnärztlicher

Versorgung

16%

Vermeidung von Körper-

kontakt/zusätzliche Vorkehr-

ungen

26%

Behandlung nur an 

besonderen

Terminen 

22%

Besondere Kennzeichnung der

Patient*innenakte 

28%

Mitteilung HIV-Status ohne

Zustimmung

12%

Es wurde schlecht über sie

gesprochen oder getratscht 

10%

Verweigerung einer Gesund-

heitsleistung

8%

Erfahrungen von Stigmatisierung und Diskriminierung im Gesundheitswesen
bei nicht HIV-bezogener Gesundheitsleistung (in %) *1)

Die moderne Medizin macht es möglich:

 Menschen mit HIV können heute leben, lieben und arbeiten wie alle anderen

 Menschen mit HIV haben heute bei rechtzeitiger Diagnose und Therapie etwa die gleiche Lebenserwartung wie  Menschen ohne HIV

 Unter Therapie ist das HI-Virus auch nicht mehr übertragbar: N=N d.h. nicht nachweisbar = nicht übertragbar

 90 Prozent der HIV-Positiven geben an, dass sie gut mit Ihrer HIV-Infektion leben.

76 Prozent fühlen sich gesundheitlich nicht oder wenig eingeschränkt

HIV heute hat nichts mehr mit den Bildern  der 1980er und 1990er Jahren zu tun!

https://www.aidshilfe.de/meldung/studie-diskriminierung-macht-vielen-menschen-hiv-leben-schwer

https://www.idz-jena.de/fileadmin/user_upload/Projektberichte/DAH_IDZ_Positive-Stimmen_2.0_Forschungsbericht.pdf

*1) Quellen:

Deshalb:  WISSEN gegen VORURTEILE und ANGST

Infotafel: Es gibt immer noch Diskriminierung
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„Ihr seid doch selber schuld!“

21 / 45



Bist Du noch im Gestern...? … oder bist Du im Heute angekommen? 
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'Zeitenwandel'1990                                             2005                                            2023
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Die interaktiven Wanderausstellungen 'Positive Briefe' 1997 – 2017 / Ein Zeitenblick zurück  
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Ein Zeitenblick zurück

Die interaktiven Wanderausstellungen 'Positive Briefe' 1997 – 2017
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Die Objektkästen der interaktiven Wanderausstellungen 'Positive Briefe'
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Die Objektkästen der interaktiven Wanderausstellungen 'Positive Briefe'
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„Krankheit als Weg“„Sei deine eigene Heldin“
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Auszüge aus dem Buch



„Meinen Scherbenhaufen wegräumen“
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Auszüge aus dem Buch



„still alive...“

„die Königin ist fortgegangen und der König ist tot...“

„Meinen Scherbenhaufen wegräumen“
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diskriminierung.  stigma.  ausgrenzung   

. . . lonesome . . .
Schneckenallegorie 6 '8.2021

Diskriminierung – Stigma und Ausgrenzung
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„Mein Sohn Oliver, der Kämpfer“

34 / 45

Auszüge aus dem Buch

„Es werden Wunder wahr – Disney meets real life“



„Lebensfreude“ „Zusammen sind wir stärker“
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Auszüge aus dem Buch



„Positive Gefühle“ „Während Du tot bist“
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Auszüge aus dem Buch
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Auszüge aus dem Buch



„Hurra, ich lebe noch“ „Eine Erfolgsgeschichte“
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Auszüge aus dem Buch



Unterstützung und Engagement vieler ehrenamtlich arbeitender Menschen
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Feedbackwand der Besucher
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Medien: Announcement auf heidelberg.de
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 Presse: Mannheimer Morgen vom 12.04.2023
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Sie  haben sich für die Ausstellung engagiert: Dieter und Kalle Riegler (v.l.), Juliane 
Schurig, Jürgen Schütz und Charlie Holzinger.



 Artikel der BAZ vom 07. / 08.04.2023
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 Artikel der Rhein-Neckar Zeitung vom 08.04.2023
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Das Projekt und das Buch sollen weiterwachsen.

Denn jede Geschichte ist wichtig.

Möchtest Du Deine Geschichte zu HIV/AIDS erzählen?

Dann freuen wir uns auf Deine Nachricht!

www.aidshilfe-heidelberg.de/generationendialog

info@aidshilfe-heidelberg.de
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http://www.aidshilfe-heidelberg.de/generationendialog
mailto:info@aidshilfe-heidelberg.de

